
OKTOBER 1960  KFK 34 

INSTITUT FUR STRAHLENBIOLOGIE  

Y 

UBER DIE ABHANGIGKEIT DER RATE STRAHLENINDUZIERTER TRANSLOKATIONEN 

D U N D  REZESSIV-GESCHLECHTSGEBUNDENER LETALFAKTOREN V O M  STADIUM DER 

SPERMATOGENESE B E I  DROSOPHILA MELANOGASTER 

H. T R A U T  - l9r.r - - '" C: ;, ?*F rd r; 
.,L .- - .. &, ... :-!'~i 7 T+ 2 

2 a u -  u n d  E.. ~ricbs-Eeseilsc33ct;t rn. b.H. 
Zentr~ibüciierei 



Zeitschrift für ITererbungslehre 91, 201-205 (1960) 

I Institut für Strahlenbiologie, Kernforschungszentrum Karkruhe 
I 

OBER DIE ABHÄNGIGKEIT DER RATE STRAHLENINDUZIERTER 
TRANSLOKATIONEN UND REZESSIV GESCHLECHTSGEBUNDENER 

LETALFAKTOREN VOM STADIUM DER SPERMATOGENESE 
BEI DROSOPHILA MELANOGASTER 

Von 

H. TRAUT 

(~inge~angenam.29. März 1960) 

Untersuchungen über die Abhängigkeit strahleninduzierter Mutationen vom 
Reifegrad der bestrahlten Keimzellen bei Drosophila erscheinen - von den 
theoretischen Folgerungen abgesehen, die man aus ihnen ziehen kann - schon 
deshalb erforderlich, weil die Reifegradabhangigkeit einen wesentlichen metbdi- 
schen Faktor bei strahlengenetischen Experimenten darstellt. 

Im folgenden sollen unsere Ergebnisse zu diesem Thema mitgeteilt und be- 
trachtet werden. Insbesondere wird versucht, eine bis heute bestehende Unklar- 
heit über die Reifegradabhängigkeit der Rate strahleninduzierter Translokationen 
zu klären: CATSCH und RADU (1943) weisen im Gegensatz zu anderen Autoren1 
(AUERBACH 1954, CLARK 1954, MULLER 1954, GLASS 1955, SCHACHT 1958, STROM- 
NAES 1959) in unreifen Keimzellen kein Sensibilitätsmaximum nach, obwohl ihren 
Untersuchungen das vergleichsweise größte Zahlenmaterial zugrunde liegt. Hier- 
auf haben GLASS (1955, 19%) und FRITZ-NIGGLI (1958, 1959) wiederholt hinge- 
wiesen. 

Methodik 
Für unsere Reifegraduntersuchungen verwendeten wir einen „Zweizweckstamm", der die 

Erfassung von Translokationen und rezessiv geschlechtsgebundenen Letalfaktoren aus den 
Nachkommen der gleichen bestrahlten Väter erlaubt. Bestrahlte B $3 wurden hierzu mit 
y sc91 I n  49 scs; bw; st gekreuzt2. Wegen Einzelheiten dieser Technik sei auf OSTER 
(1958) verwiesen. Brutmuster: -4 = 1. Tag, B = 2. bis 3. Tag, C = 4. bis 5. Tag, D = 6. bis 
8. Tag, E = 9. bis 11. Tag. (Von einer feineren Unterteilung des Brutmusters, etwa wie bei 
MOSSIGE in eintägige Perioden, wurde abgesehen, da die Untersuchungen nicht nur dem Ge- 
sichtspunkt der Reifegradabhängigkeit, sondern - als Kontrollen - einer anderen, hier nicht 
interessierenden Fragestellung untergeordnet waren. Das Entsprechende gilt für die folgen- 
den 4000 r-Versuche.) Geschlechtsverhältnis P ??: P = 3: 1. Aiter der P 33: 4 bis 
6 Tage. Temperatur: 25 f 1°C. Als Futter diente das übliche Nedium aus Maismehl, 
Sirup, Agar-Agar und Hefe. P-Kulturgläser etwa 50 cm3 Futter enthaltend. Es nvrden nur 
Translokationen zwischen dem 2. und 3. Chromosom ausgewertet; auf die Erfasspng von 
Y-Translokationen wurde verzichtet aus Gründen, die MULLER (1954) anführt. Bestrahlungs- 
bedingungen: 3000 r, 20 r/min, 150 kV, 10 mA, HWS = 1,3 mm Cu + 1 , 0  mm Al. (Die 
niedrige Dosisrate aus einem hier unwesentlichen Grund.) 

Bei der Nachprüfung der Ergebnisse von CATSCH und RADU dienten wie dort als rezessive 
markers des 2. bzw. 3. Chromosoms cn und ss. Um iedoch auch Translokationen mit dem 
X-Chromosom erfassen zu können, wurden P ? mit = verwendet. Geschlechtsverhältnis 

Zur besseren Vergleichbarkeit werden nur an Drosophila melanogaster bei Röntgenbe- 
strahlung in Luft mit Hilfe der Brutmustertechnik durchgeführte Untersuchungen zitiert. 

2 Dieser von Herrn Dr. I. OSTER (Philadelphia) konstruierte Stamm wurde uns von Frau 
Dr. CR. AUERBACR (Edinburgh) zur Verfügung gestellt. Beiden sei hier bestens gedankt. 
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